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Beschreibung

Hintergrund

[0001] Die Erfindung betrifft allgemein drahtlose hy-
bride Zeitmultiplex-Vielfachzugriff (TDMA)/Codemul-
tiplex-Vielfachzugriff-(CDMA)Kommunikationssyste-
me. Insbesondere betrifft die Erfindung die physische 
Kanalkonfigurationssignalisierung in derartigen Sys-
temen.

[0002] Drahtlose Kommunikationssysteme entwi-
ckeln sich von der hauptsächlichen Übertragung von 
Sprach- und Funkrufinformation hin zur Übertragung 
von Sprach-, Funkruf- und anderen Dateninformatio-
nen, wie etwa drahtlosen Internetdaten. Die für alle 
diese Informationsarten erforderliche Bandbreite 
schwankt erheblich. Einige dieser Daten benötigen 
weit mehr Bandbreite als herkömmliche Sprach- und 
Funkrufinformationen.

[0003] In CDMA-Kommunikationssystemen werden 
mehrere Kommunikationen in einem gemeinsam ge-
nutzten Spektrum gesendet. Diese Kommunikatio-
nen werden durch ihre Kanalteilungscodes unter-
schieden. Um das gemeinsam genutzte Spektrum ef-
fizienter zu nutzen, zeitmultiplexen hybride TD-
MA/CDMA-Kommunikationssysteme die gemeinsam 
genutzte Bandbreite in sich wiederholende Rahmen 
mit einer festgelegten Anzahl von Zeitschlitzen. Eine 
Kommunikation wird in einem derartigen System un-
ter Verwendung von einem oder mehreren Zeitschlit-
zen und einem oder mehreren Codes gesendet. Ein 
derartiges System ist das Zeitmultiplexdup-
lex-(TDD)Kommunikationssystem des universellen 
mobilen Telekommunikationssystems (UMTS), das 
CDMA verwendet und welches fünfzehn (15) Zeit-
schlitze benutzt. Bei TDD wird ein Zeitschlitz einer 
bestimmten Zelle entweder nur für Kommunikationen 
auf der Aufwärtsstrecke oder auf der Abwärtsstrecke 
verwendet.

[0004] Um die Vielfalt an Bandbreiten, die für ver-
schiedene Kommunikationen benötigt werden, zu be-
wältigen, wird die adaptive Modulation und Codie-
rung (AM&C) verwendet. Bei AM&C wird das Modu-
lations- und Codierungsschema für das Senden von 
Daten verändert, um die Funkressourcen effektiver 
zu nutzen. Zur Veranschaulichung kann die für Daten 
verwendete Modulation, wie etwa unter Verwendung 
von Binärphasenumtastung (BPSK), Quadraturpha-
senumtastung (QPSK) oder M-facher Quadratu-
ramplitudenmodulation, verändert werden. Außer-
dem kann den Daten ein einziger Code in einem Zeit-
schlitz, mehrere Codes in einem Zeitschlitz, ein einzi-
ger Code in mehreren Zeitschlitzen oder mehrere Co-
des in mehreren Zeitschlitzen zugewiesen werden.

[0005] Da Daten, die an ein oder von einem be-
stimmten Benutzergerät (UE) gesendet werden, mit 

einer Vielfalt an Modulations-, Zeitschlitz- und Co-
dierschemata gesendet werden können, muß diese 
Modulations-/Zeitschlitz-/Codierungsinformation an 
das UE übermittelt werden. Diese Art von Information 
wird typischerweise an ein UE signalisiert oder per 
Rundruf (broadcast) gesendet, und dies wird typi-
scherweise unter Verwendung eines Steuerkanals 
mit niedriger Geschwindigkeit durchgeführt. Die Sig-
nalisierung dieser Informationen verwendet wertvolle 
Zusatz- und Luftressourcen. Da auf Steuerkanäle ty-
pischerweise keine AM&C angewendet wird, verwen-
det jede über einen Steuerkanal gesendete Informa-
tion viel mehr Luftressourcen als benötigt würden, 
wenn die Information über einen Kanal gesendet wür-
de, auf den AM&C angewendet wird. Die Verringe-
rung des Signalisierungszusatzes ist jedoch, unge-
achtet dessen, ob AM&C verwendet wird oder nicht, 
wünschenswert.

[0006] Entsprechend ist es wünschenswert, so viel 
Modulations-/Zeitschlitz-/Codierungsinformation wie 
möglich über Kanäle zu senden, auf die AM&C ange-
wendet wird. Außerdem ist es wünschenswert, die Si-
gnalisierung für die Zeitschlitz- und Codezuweisung 
zu verringern.

[0007] Das Dokument „High Speed Downlink Pa-
cket Access (HSDPA) Overview", TSG-RAN Working 
Group 1 und 2 Adhoc, Sophia Antipolis, Frankreich, 
5.–6. April 2001, diskutiert die Zuweisung von Codes 
innerhalb HSDPA.

[0008] Das Dokument "HSDPA related signaling pa-
rameters in downlink", TSG-RAN WG1/WG2 Adhoc 
an HSDPA, Sophia Antipolis, Frankreich, 5.–6. April 
2001, offenbart ein Signalisierungsschema, das für 
Codemultiplexen innerhalb von HSDPA verwendet 
wird.

Zusammenfassung

[0009] In einem drahtlosen hybriden TDMA/CD-
MA-Kommunikationssystem wird eine Folge von Co-
des für die mögliche Zuweisung an einen Benutzer 
bereitgestellt. Mehrere Zeitschlitze werden ausge-
wählt, um die Kommunikation zu unterstützen. Für je-
den ausgewählten Zeitschlitz wird mindestens ein (1) 
Code ausgewählt. Wenn mehr als ein Code ausge-
wählt wird, werden die Codes nacheinander ausge-
wählt. Die Code- und Zeitschlitzzuweisungen, welche 
die Kommunikation unterstützen, werden unter Ver-
wendung einer Kennung signalisiert. Die Kennung 
kennzeichnet die mehreren Zeitschlitze, einen ersten 
Code der aufeinander folgenden Codes und einen 
letzten Code der aufeinander folgenden Codes. Für 
mindestens einen (1) der ausgewählten Zeitschlitze 
wird eine Kennung eines ersten und letzten Codes 
der ausgewählten aufeinander folgenden Codes sig-
nalisiert. Der Benutzer empfängt die signalisierte 
Kennung und verwendet die ausgewählten mehreren 
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Zeitschlitze und die ausgewählten aufeinander fol-
genden Codes, wie gekennzeichnet, um die Kommu-
nikation zu unterstützen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0010] Fig. 1 ist eine vereinfachte Darstellung eines 
Systems zur drahtlosen physischen Kanalkonfigura-
tionssignalisierung für die Abwärtsstrecke.

[0011] Fig. 2 ist eine vereinfachte Darstellung eines 
derartigen Systems für die Aufwärtsstrecke.

[0012] Fig. 3 ist ein Flußdiagramm für die Signali-
sierung unter Verwendung von gemeinsamen aufein-
ander folgenden Codes.

[0013] Fig. 4 ist eine Tabelle, die die Zuweisung von 
gemeinsamen aufeinander folgenden Codes dar-
stellt.

Detaillierte Beschreibung der bevorzugten Ausfüh-
rungsform(en)

[0014] Die vorliegende Erfindung wird unter Bezug 
auf die Zeichnungsfiguren beschrieben, wobei glei-
che Ziffern durchweg gleiche Elemente darstellen.

[0015] Ein Verfahren 80 für die Zuweisung von Co-
des und Zeitschlitzen verwendet gemeinsame auf-
einander folgende Codes und wird unter Bezug auf 
das Flußdiagramm von Fig. 3 und die vereinfachte 
Darstellung derartiger Codezuweisungen für UE A, 
UE B und UE C in Fig. 4 beschrieben. Jedem Zeit-
schlitz wird möglicherweise eine vorbestimmte An-
zahl von Codes, wie etwa sechzehn (16) Codes, zu-
gewiesen. Der vorbestimmten Anzahl von Codes 
wird eine Reihenfolge oder Abfolge, wie etwa von 0 
bis 15 zugewiesen (Schritt 82). Der gleiche Satz von 
aufeinander folgenden Codes, die einem Zeitschlitz 
zugewiesen sind, muß allen Zeitschlitzen zugewie-
sen werden, die für ein bestimmtes UE verwendet 
werden (Schritt 84). Zur Veranschaulichung unter 
Verwendung von Fig. 4 werden dem UE A die Zeit-
schlitze 2, 3 und 11 zugewiesen und in jedem Zeit-
schlitz die Codes 2–4 zugewiesen. Da dem UE A in 
dem Zeitschlitz 2 die Codes 2–4 zugewiesen wurden, 
könnte ihm jedoch in einem anderen Zeitschlitz nicht 
nur der Code 2 oder die Codes 2–5 zugewiesen wer-
den. Ebenso werden dem UE B in den Zeitschlitzen 
8 und 9 die Codes 0–13 zugewiesen, und dem UE C 
wird in den Zeitschlitzen 11 und 12 der Code 11 zuge-
wiesen.

[0016] Um dieses Zuweisungsschema an ein UE zu 
signalisieren, ist sowohl eine Anzeige der ersten und 
letzten Codes der aufeinander folgenden Codes als 
auch eine Anzeige der verwendeten Zeitschlitze er-
forderlich (Schritt 86). Für das System von Fig. 4
werden acht (8) Bit für die aufeinander folgenden Co-

des (vier (4) Bit für den ersten Code und vier (4) Bit 
für den letzten Code oder die Anzahl von Codes) und 
zwölf (12) Bit, um den/die verwendeten Zeitschlitz(e) 
zu kennzeichnen, benötigt. Die Alternative, bei der 
vier Bits die Anzahl von Codes anzeigen, ist nicht Teil 
der Erfindung, wie sie in den angefügten Ansprüchen 
definiert ist. Jedes Bit entspricht einem Zeitschlitz. In 
einer (1) Implementierung zeigt ein ein (1) Bit-Wert 
an, daß der Zeitschlitz verwendet wird, und ein null 
(0) Bit-Wert zeigt an, dass er nicht verwendet wird. 
Auf diese Weise werden insgesamt zwanzig (20) Bit 
benötigt.

[0017] Die Verwendung von mit diesem Verfahren 
80 vorab signalisierter Information und nachher sig-
nalisierter Information verringert die Anzahl von vor-
ab signalisierten Bits. Die vorab signalisierte Informa-
tion muß den ersten verwendeten und den folgenden 
Zeitschlitz und die ersten und letzten Codes der ge-
meinsamen Folge anzeigen. Für das System von 
Fig. 4 zeigen acht (8) Bit die ersten zwei (2) Zeit-
schlitze der zwölf (12) Zeitschlitze an (vier (4) Bit, um 
jeden Zeitschlitz anzuzeigen) und acht (8) Bit die An-
fangs- und Endcodes oder die Anzahl von Codes. Auf 
diese Weise werden insgesamt sechzehn (16) Bit an 
vorab signalisierter Information benötigt.

[0018] Um die Bits der vorab signalisierten Informa-
tion weiter zu verringern, können fünf (5) Bit für die 
ersten zwei (2) Zeitschlitze verwendet werden. Vier 
(4) Bit zeigen den ersten verwendeten Zeitschlitz an, 
und das fünfte Bit stellt dar, ob der folgende Zeit-
schlitz verwendet wird. Als ein Ergebnis sind entwe-
der sechzehn (16) oder dreizehn (13) Bit vorab signa-
lisierte Information und höchstens zehn (10) Bit nach-
her signalisierte Information.

[0019] Ein Vorteil des zweiten Verfahrens ist, daß es 
die Menge an vorab signalisierter Information verrin-
gert. Ein Nachteil ist, dass es die Flexibilität bei den 
Code- und Zeitschlitzzuweisungen verringert, da je-
dem von einem bestimmten UE verwendeten Zeit-
schlitz die gleichen Codes zugewiesen werden müs-
sen.

[0020] Wenngleich die vorliegende Erfindung durch 
viele physikalische Systeme implementiert werden 
kann, wird ein derartiges System zum Implementie-
ren der Erfindung unter Bezug auf Fig. 1 beschrie-
ben. Fig. 1 stellt ein vereinfachtes drahtloses hybri-
des TDMA/CDMA-Kommunikationssystem für die 
Verwendung bei der physischen Kanalkonfigurati-
onssignalisierung dar. Eine bevorzugte Implementie-
rung ist für Daten, die auf der Abwärtsstrecke gesen-
det werden, wie etwa für einen Hochgeschwindig-
keitskanal auf der Abwärtsstrecke, wenngleich die 
physische Kanalkonfigurationssignalisierung auch in 
anderen Implementierungen, wie etwa auf der Auf-
wärtsstrecke, verwendet werden kann.
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[0021] Daten auf der Abwärtsstrecke, die an ein be-
stimmtes UE 24 kommuniziert werden sollen, wird 
von einer Ressourcenverwaltungsvorrichtung 28
mindestens ein Code und mindestens ein Zeitschlitz 
zugewiesen. Die Ressourcenverwaltungsvorrichtung 
28 kann in einer Funknetzsteuerung (RNC) oder ei-
nem Node B 20 sein. Die Ressourcenverwaltungs-
vorrichtung 28 weist, wie hier im weiteren im Detail 
beschrieben wird, Codes und Zeitschlitze zu. Der zu-
gewiesene Code und Zeitschlitz werden an einen Si-
gnalisierungssender 30 und eine AM&C-Steuerung 
32 in der Basisstation 22 gesendet. Der Signalisie-
rungssender 30 formatiert, wie hier ebenfalls im wei-
teren im Detail beschrieben wird, die Code- und Zeit-
schlitzinformation für die Übertragung.

[0022] Eine Datenmodulations- und Spreizvorrich-
tung 34 moduliert, spreizt und zeitmultiplext die Da-
ten der Abwärtsstrecke in den von der Ressourcen-
verwaltungsvorrichtung 28 zugewiesenen Zeitschlit-
zen und Codes. Die modulierten Daten und die signa-
lisierte Information wird von einer Antenne 36 oder ei-
ner Antennenanordnung durch den drahtlosen Funk-
kanal 26 abgestrahlt.

[0023] An dem bestimmten UE 24 werden die auf 
der Abwärtsstrecke übertragenen Daten und die sig-
nalisierte Information von einer Antenne 38 empfan-
gen. Ein Signalisierungsempfänger 40 gewinnt die si-
gnalisierte Information zurück und leitet sie an die 
AM&C-Steuerung 42 weiter. Die AM&C-Steuerung 
42 bestimmt die Modulation, die verwendet werden 
soll, und zeigt der Datendetektionsvorrichtung 44 den 
Code und den Zeitschlitz an, die für Daten auf der Ab-
wärtsstrecke verwendet werden. Eine mögliche De-
tektionsvorrichtung 44 ist eine gemeinsame Detekti-
onsvorrichtung, die eine Kanalschätzvorrichtung ver-
wendet, wenngleich andere Datendetektionsvorrich-
tungen verwendet werden können. Die Datendetekti-
onsvorrichtung 44 stellt unter Verwendung der Zeit-
schlitz- und Codeinformation von der AM&C-Steue-
rung 42 die Daten der Abwärtsstrecke wieder her.

[0024] Fig. 2 stellt ein vereinfachtes System für die 
Verwendung bei der physischen Kanalkonfigurati-
onssignalisierung auf der Aufwärtsstrecke dar. Die 
der Ressourcenverwaltungsvorrichtung 28 weist den 
Code/Zeitschlitz zu, der für die Daten der Aufwärts-
strecke eines bestimmten UE verwendet werden soll. 
Der zugewiesene Code/Zeitschlitz wird an einen Sig-
nalisierungssender 30 in der Basisstation 22 gesen-
det. Der Signalisierungssender 30 formatiert, wie hier 
im weiteren im Detail beschrieben wird, die Code- 
und Zeitschlitzinformation für die Übertragung. Die si-
gnalisierte Information wird durch einen Schalter 48
oder Isolator geleitet und von einer Antenne 36 oder 
einem Antennenfeld über einen drahtlosen Funkka-
nal 26 abgestrahlt.

[0025] Das bestimmte UE 24 empfängt die signali-

sierte Information. Die empfangene Information wird 
durch einen Schalter 50 oder Isolator an einen Signa-
lisierungsempfänger 40 geleitet. Die signalisierte In-
formation wird von dem Signalisierungsempfänger 
40 zurückgewonnen und an eine AM&C-Steuerung 
42 weitergeleitet. Die AM&C-Steuerung 42 leitet die 
Code- und Zeitschlitzzuweisung der Aufwärtsstrecke 
an die Datenmodulations- und Spreizvorrichtung 52
weiter. Die Datenmodulations- und Spreizvorrichtung 
52 moduliert, spreizt und zeitmultiplext die Daten der 
Aufwärtsstrecke, wie von der AM&C-Steuerung 42
gesteuert, in den Zeitschlitzen und mit den Codes, 
die von der Basisstation 22 signalisiert 22 werden. 
Die modulierten Daten werden durch einen Schalter 
50 oder Isolator geleitet und von der UE-Antenne 38
durch den drahtlosen Funkkanal 26 abgestrahlt.

[0026] Die gesendeten Daten werden von der Ba-
sisstationsantenne 36 oder dem Antennenfeld emp-
fangen. Die empfangenen Daten werden durch einen 
Schalter 48 oder Isolator an eine Datendetektions-
vorrichtung 46 geleitet. Eine mögliche Datendetekti-
onsvorrichtung 46 ist eine gemeinsame Detektions-
vorrichtung, die eine Kanalschätzvorrichtung verwen-
det, wenngleich andere Datendetektionsvorrichtun-
gen verwendet werden können. Eine AM&C-Steue-
rung 32 der Basisstation empfängt die Code- und 
Zeitschlitzzuweisung von der der Ressourcenverwal-
tungsvorrichtung 28. Die Datendetektionsvorrichtung 
46 gewinnt die Daten der Aufwärtsstrecke unter Ver-
wendung des zugewiesenen Code und Zeitschlitzes, 
wie durch die AM&C-Steuerung 32 gesteuert, aus 
dem empfangenen Signal der Aufwärtsstrecke zu-
rück.

[0027] Während die vorliegende Erfindung im Hin-
blick auf die bevorzugte Ausführungsform beschrie-
ben wurde, werden für Fachleute auf dem Gebiet an-
dere Variationen, die im Schutzbereich der Erfindung 
liegen, wie er in den Patentansprüchen weiter unten 
skizziert ist, offensichtlich.

Patentansprüche

1.  Verfahren für die Signalisierung von Code- und 
Zeitschlitzzuweisungen, um eine Kommunikation ei-
nes Benutzers in einem drahtlosen hybriden Zeitmul-
tiplex-Vielfachzugriff-(TDMA)/Codemultiplex-Viel-
fachzugriff-(CDMA)Kommunikationssystem zu unter-
stützen, welches mindestens einen Sender und min-
destens einen Empfänger aufweist, wobei das Sys-
tem drahtlose HF-Kommunikationen unter Verwen-
dung von mindestens einem Zeitschlitz aus einer vor-
bestimmten Abfolge von Zeitschlitzen und von min-
destens einem Code aus einer vorbestimmten Abfol-
ge von Codes unterstützt, wobei das Verfahren auf-
weist:  
an dem Sender:  
Auswählen von mehreren Zeitschlitzen;  
Auswählen von aufeinanderfolgenden Codes aus der 
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vorbestimmten Abfolge für die mehreren ausgewähl-
ten Zeitschlitze, wobei jedem ausgewählten Zeit-
schlitz ein gleicher Satz von aufeinanderfolgenden 
Codes zugewiesen wird; und  
Signalisieren einer Kennung, welche die mehreren 
Zeitschlitze kennzeichnet, eines ersten Codes der 
aufeinanderfolgenden Codes und eines letzten Co-
des der aufeinanderfolgenden Codes, wobei die Ken-
nung für jeden Zeitschlitz ein Bit mit einem Bitwert 
von eins ist, was anzeigt, daß der Zeitschlitz für die 
Kommunikation verwendet wird, und mit einem Bit-
wert von null ist, was anzeigt, daß der Zeitschlitz nicht 
für die Kommunikation verwendet wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, das ferner das Si-
gnalisieren einer Zeitschlitzkennung für jeden ausge-
wählten Zeitschlitz aufweist.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei die Zeit-
schlitzkennung ein Satz von Bits ist, wobei jedes Bit 
zu einem Zeitschlitz gehört.

4.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1–3, wo-
bei die unterstützte Kommunikation eine Kommuni-
kation auf der Abwärtsstrecke ist.

5.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1–3, wo-
bei die unterstützte Kommunikation eine Kommuni-
kation auf der Aufwärtsstrecke ist.

6.  Drahtloses hybrides Zeitmultiplex-Vielfachzu-
griff-(TDMA)/Codemultiplex-Vielfachzugriff-(CDMA) 
Benutzergerät UE für den Empfang von Signalisie-
rungscode- und Zeitschlitzzuweisungen, um eine 
HF-Kommunikation zu unterstützen, welches auf-
weist:  
eine Einrichtung (38, 40) zum Empfangen und Rück-
gewinnen signalisierter Information der Code- und 
Zeitschlitzinformation des UE, dadurch gekennzeich-
net, daß:  
die Einrichtung (38, 40) geeignet ist, aus der Signali-
sierungsinformation eine Kennung zurückzugewin-
nen, welche mehrere Zeitschlitze und einen ersten 
Code eines Satzes aufeinanderfolgender Codes und 
einen letzten Code eines Satzes aufeinanderfolgen-
der Codes kennzeichnet, wobei die Kennung für je-
den Zeitschlitz ein Bit mit einem Bitwert von eins ist, 
was anzeigt, daß der Zeitschlitz für die Kommunikati-
on verwendet wird, und mit einem Bitwert von null ist, 
was anzeigt, daß der Zeitschlitz nicht für die Kommu-
nikation verwendet wird, wobei der gleiche Satz auf-
einanderfolgender Codes als jedem der mehreren 
zugewiesenen Zeitschlitze zugewiesen erkannt wird.

7.  UE nach Anspruch 6, wobei die Signalisie-
rungsinformation eine Zeitschlitzkennung für jeden 
ausgewählten Zeitschlitz enthält.

8.  UE nach Anspruch 7, wobei die Zeitschlitzken-
nung ein Satz von Bits ist, wobei jedes Bit zu einem 

Zeitschlitz gehört.

9.  UE nach einem der Ansprüche 6–8, wobei die 
unterstützte Kommunikation eine Kommunikation auf 
der Abwärtsstrecke ist.

10.  UE nach einem der Ansprüche 6–8, wobei die 
unterstützte Kommunikation eine Kommunikation auf 
der Aufwärtsstrecke ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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